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Das Rote Kreuz.

Das Sn

Im Wem lande des Libanon, unfern den

Weingärten des Konak Roö, befindet sich,

nach dem Glauben der Mohapwduner, das

Grab Noahs, des Vaters des Weinbaues.

Dgs genannte Grab, das seinen Leichnam
umschließen soll, ist 30 Meter lang bei einer

Breite von 1,20 Meter. Mit grünem Tuch
behängen, steht das Grab in einer Moschee
und sieht allem andern eher gleich als einem

Grab. Das einzig Verständliche sind die 30

Meter, die Wohl von den 30 Ellen stammen

sollen, die die Arche Noahs hoch war, darum
die wunderliche Vorstellung von der Körper-
größe Noahs. Alle Rätsel, meint jedoch ein

Palästinareiseudcr, lösen sich aber dem, der

den dortigen Wein versucht; er begreift auch

sofort, weshalb von der frommen Sage Noahs
Grab gerade hierhin verlegt worden ist. Hier
ist die Wiege des Weinbaues, die Heimat
deS Weinstocks, der wild an Waldbänmen,

lloalis.

mit Vorliebe an Eichen hinaufklettert, so daß

man aus der Ferne nicht recht weiß, was

für einen Baum man vor sich hat. Das ist
der wilde Weinbaum; der Stamm des Stockes

erreicht Schenkcldicke und daran hängen, ohne

jeden Schnitt natürlich, eine Menge süßester

Beeren, die sich Menschen, Füchse und Vögel
nach Belieben holen. In jener Gegend wird
der Wein auch künstlich gezogen, ein tiefroter
Wein, so stark, daß er ohne Beimischung von

Wasser nicht genossen werden kann. Im August
kostet der Zentner süßester Trauben Fr. 10—12,
ein Liter Noahwein 40 bis 50 Cts. Manche

Empfindliche haben Anstoß daran genommen,
daß die Libanesen ihre Weinstöcke mit unge-
reinigtem Petroleum schmieren, um das Auf-
wärtskriechen schädlicher Insekten zu vermeiden,

aber das soll dem Saft nicht schaden.

(Aus der „Nationalzeitung/Z

Vom kllctiLrtilct?.

iiriogs-un6krio6ensktiIen6orküriZön6outkctien die aber mauchmal recht interessante Situationen
?sl6lvl6aten. kiirgsr uml lranàcinn aus ^ schildern, ES sind Briefe, die Deutsche, welche in der

ckas Älikr Mit Beiträgen von Or, Lud- Schweiz ansässig sind, ans dein Kriege heraus hinein-
wig Finckh, Or, Kurt Flvericke, P, Langbein, schreiben. Freilich, die Beschreibungen gleichen sich

Erich Schlaikjer, Edgar Steiger und andere, alle mehr oder weniger, DaS ist ja bei derartiger
Herausgegeben von Anton Fendrich, Mit Literatur nicht zu vermeiden, aber doch haben alle

farbigem Vollbild und Zeichnungen von Frist etwas Verschiedenes an sich, je nach der Art des Brief-
Bergen und Will» Planck, Preis SV Pfg, Stntt- ^

stellers. Und eines haben diese Briefe alle gemein,

gart, Franksche Vcrlagsbandlnng,
^ Das ist die Sehnsucht nach der zur Heimat gewordenen

Der Kalender ist interessant in mancher Beziehung ^ Schweiz und denn dort wohnenden Frieden. Wer Lust
nicht am wenigsten, weil er im Zeichen der Zeit ist hat, Einzelheiten aus Schlachtbildern zu erhalten,
und historischen Wert erhalten dürfte, der wird sie in diesem Büchlein finden.

î

?el6postbrisks von Zcliwàsr-îZoutkcksn. Ereil vor Stellungskrieg in ?lan6ern, Anton Fen-
Fiistli, Zürich, 1.',1 Seiten, Fr. 2. brich. Franksche Verlagsbuchhandlung Stuttgart,

Es ist ein anspruchsloses Büchlein, das vor uns Preis 1 Mark,

liegt, aber in dem wir gerne geblättert haben. Eben- ' Eines der vielen kriegsgeschichtlichen Wcrklein, leb-

so ist cS nichts Rene?, waS eS uns bringt, ES ist hast geschrieben, mit manchmal niijvrecbenden Ichil-
eine Sammlung von kleinern und grbstern Briefen, deruiigcn. Auch da wird mau keine Objektivität suchen.
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